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Vorschau 

 
Bernauer Stau und Klingnauer Stausee 

(Samstag 30. Oktober 2010) 
 
Der Klingnauer Stausee taucht regelmässig 
in unserem Jahresprogramm auf und muss 
nicht näher vorgestellt werden. Der 
Bernauer Stau liegt an der Route dorthin, 
wird aber in der Regel links liegen gelassen. 
In den letzten Jahren haben dort aber 
umfangreiche Renaturierungsmassnahmen 
stattgefunden, die das Gewässer aus 
biologischer Sicht deutlich aufgewertet 
haben. Wir besuchen deshalb beide Gebiete 
und halten Ausschau nach späten Durch-
züglern und den ersten Wintergästen. 
Treffpunkt ist um 09.00 Uhr vis-à-vis vom 
Altersheim Birsfelden. Wir fahren mit 
Personenwagen; um sicher zu sein, dass 
genügend Mitfahrgelegenheiten vorhanden 
sind, ist eine telefonische Anmeldung beim 
Exkursionsleiter Fritz Liechti notwendig (061 
461 46 27). Die Exkursion ist ganztägig, 
mitzunehmen sind gute Schuhe, Ausweis 
und ein Picnic. 
 

 
 

Vereinshock 

(Donnerstag 18. November 2010) 
 
Das Uno-Jahr der Biodiversität geht 
langsam dem Ende zu. Eine Möglichkeit, die 
Vielfalt der Lebewesen einmal anders zu 
bewundern offeriert uns Peter Manser. Er 

präsentiert uns seine Sammlung von 
Mollusken, die er in vielen Jahren angelegt 
hat, also Muscheln und Schneckenschalen, 
die durch ihre vielgestaltigen Formen und 
Farben faszinieren. Wir treffen uns um 
19.00 Uhr bei Peter zuhause an der 
Wartenbergstrasse 1 in Birsfelden, wo er 
uns auch einen kleinen Aperitif servieren 
wird. 
 

 

 
Pflegeeinsatz Weiheranlage Hard 

(Samstag 4. Dezember 2010) 
 
Ein Augenschein vor kurzer Zeit hat gezeigt, 
dass die Vegetation bei den Amphibien-
weihern auch in diesem Jahr wieder kräftig 
gewuchert ist und der jährliche Pflege-
einsatz dringend nötig ist. Wir sind froh um 
jede Helferin und jeden Helfer. Wir treffen 
uns um 8.00 Uhr an der Hardstrasse vis-à-
vis der Staatsgrube. Arbeitskleider und 
stabile Schuhe sind sehr empfehlenswert. 
Wie gewohnt offeriert der Verein das Znüni. 
Die Arbeiten dauern bis spätestens 12.00 
Uhr. 
 

 
 

Generalversammlung 

(Freitag 4. Februar 2011) 
 
Für alle, die schon eine Agenda fürs 
nächste Jahr haben sei dieser Termin schon 
bekannt gegeben. Wie gewohnt werdet Ihr 



 2 

die Einladung rechtzeitig in einem separaten 
Versand erhalten. 
 
 

Exkursionsberichte 

 
Augusta Raurica 

(14. August 2010) 
 
Trotz schlechter Wetterprognose - will 
heissen Regen – trafen sich 16 Teil-
nehmerInnen an der 70er Haltestelle in 
Augst für diese Exkursion. Schlussendlich 
erwies sich das Wetter aber besser als 
erwartet: es hörte bald auf zu regnen und 
wir konnten trockenen Fusses durch die 
ehemalige Römerstadt spazieren 
 
Vor dem Schönbühl-Tempel gibt es einen 
Einblick in die wechselvolle Geschichte der 
Römerstadt Augusta Raurica. Die Gründung 
von Augusta Raurica erfolgte 10 v. Chr.. Die 
Blütezeit der Stadt war um 200 n. Chr., zu 
dieser Zeit lebten ca. 20'000 
BewohnerInnen dort. In der Stadt und ihrem 
Umland ist eine typische Mischung von 
römischen und einheimischem Kult fassbar. 
Um 300 wurde das spätrömische Kastell am 
Rhein erbaut. Aus dem Kastell entwickelte 
sich das heutige Dorf Kaiseraugst. Im Jahre 
401 n. Chr. zogen die Truppen vom Rhein 
ab. 
 
Am Schönbühl-Tempel sitzend, umgeben 
von verschiedensten Monumenten aus der 
Römerzeit fällt es uns nicht schwer, ver-
schiedene Schnittpunkte zwischen 
Archäologie und Botanik zu finden. Als 
erstes denken natürlich alle an die 
zahlreichen Ausgrabungen, die in Augst und 
Kaiseraugst stattfinden. Neben Bau-
befunden haben es die Archäologen und 
Archäologinnen mit verschiedensten Fund-
gattungen zu tun; es werden Keramik, 
Münzen und Waffen, aber auch Knochen 
und Pflanzenteile gefunden. Zusätzlich zu 
Ess- und Trinkgewohnheiten lassen sich mit 
Hilfe der Pflanzenreste in archäologischen 
Befunden auch landwirtschaftliche Anbau-
methoden, Verarbeitungsschritte der Kultur-
pflanzen wie auch das Aussehen der 

umgebenden Landschaft rekonstruieren. 
 
Wir erfahren, dass die Römer über ein 
spezialisiertes Produktionskonzept für 
Nahrungsmittel verfügten; anders wäre die 
Versorgung des Militärs und der Städte mit 
Nahrung nicht möglich gewesen: auch in der 
Umgebung des heutigen Augst und 
Kaiseraugst befanden sich grosse Gutshöfe, 
die der Lebensmittelproduktion dienten. Die 
Hauptgetreide der Römer waren Gerste, 
Dinkel, Rispenhirse; in der Region um Augst 
wurden auch Nacktweizen und Roggen 
angebaut. Wir schauen uns fast 2!000 Jahre 
alte, verkohlte Getreidekörner aus der 
Grabung „Hotel Adler“ an. An 
Hülsenfrüchten wurden Ackerbohne, Linse 
und Erbse verwendet. 
 

 
 
Abstieg vom Schönbühltempel 
 
Die Römer brachten zahlreiche Neuerungen 
aus dem Süden mit. Mit der Kenntnis vom 
Pfropfen erlebte der Obstbau einen grossen 
Aufschwung, erstmals wurden z.B. Traube, 
Walnuss, Esskastanie, Äpfel, Pfirsich, 
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Feige, Kirsche, Pflaume in unserer Region 
kultiviert. Auch die Vielfalt an Gemüse- und 
Gewürzpflanzen vergrösserte sich; so 
wurden z.B. Lauch, Mangold, Knoblauch, 
Flaschenkürbis, Koriander, Kohl, Dill, 
Fenchel auf den Gutshöfen gepflanzt. Die 
gut ausgebauten Verkehrswege ermöglichte 
es den Römern, auch im klimatisch 
ungünstigeren und nicht am Meer liegenden 
Mitteleuropa nicht auf verschiedene 
Delikatessen verzichten zu müssen. Impor-
tiert wurden z.B. Datteln, Granatäpfel, 
Oliven, Pfeffer, Pinien, Pistazien, Mandeln. 
 
Aber Archäologie ist nicht nur für unser 
Auge verborgen im Boden präsent; gut 
sichtbar sind die Ruinen verschiedenster 
Gebäude in Augst. Sie sind mit einer 
typischer Flora bewachsen. Auf unserem 
Weg vom Schönbühl-Tempel zum Amphi-
theater und weiter zum Grienmatt-Tempel 
entdecken wir verschiedenste Pionier- und 
Ruderalpflanzen von denen hier nur einige 
wenige aufgezählt werden sollen: Rübli, 
Gemeines Leimkraut, Kanadisches und 
Einjähriges Berufkraut, Ackerwinde, Kleines 
Leinkraut, Hühnerhirse, Gebräuchliches 
Eisenkraut, Grüne Borstenhirse, Bluthirse, 
Vogelknöterich, Kleines Liebesgras, Dunkle 
Königskerze, Haarästige Hirse, Schwarzer 
Nachtschatten, Brombeere, Portulak. Neben 
Kräutern entdecken wir eine Farnart, die 
Mauerraute, und sogar junge Triebe von 
Holzpflanzen wachsen in den Ritzen der 
Gemäuer, z.B. Salweide, Birke und 
Waldrebe. Unterwegs findet Monika immer 
wieder vier- und mehr als vierblättrige 
Kleeblätter; sie scheinen also gar nicht so 
selten zu sein, wie alle angenommen haben. 
Oberhalb des Amphitheaters fällt uns eine 
wunderbar blühende Gruppe des Zwerg-
Holunder auf. Für Erstaunen sorgt die 
Tatsache, dass das Amphitheater – obwohl 
es so nah an einer Siedlung liegt - erst 1959 
entdeckt wurde. 
 
Zum Glück schauen einige Exkursions-
teilnehmer ab und zu an den Himmel: 
zwischen Amphitheater und Grienmatt-
Tempel entdecken wir in einer Gruppe von 
Weissstörchen einen Schwarzstorch. Wir 

können die Störche in Ruhe beobachten, 
denn in der Ebene um den Tempelhof 
haben wir einen weiten Blick. Ausser den 
Störchen haben wir 10 verspätete Schwarz-
milane und 2 Sperber gezählt. 
 
Bevor wir nach Birsfelden zurückfahren, 
beschliessen wir unsere abwechslungs-
reiche Exkursion bei einem Heiss- oder 
Kaltgetränk in einem Restaurant in Augst. 
 

 
 

Rittimatt 

(4. September 2010) 
 
Ein Grüppchen Naturinteressierte steigt in 
Birsfelden ins Tram. Unterwegs stossen 
immer mehr Personen dazu, und schliess-
lich kann Heiner Lenzin in Burg im Leimental 
18 Teilnehmende begrüssen. Es ist 
sonniges Spätsommerwetter und schon bald 
Essenszeit, aber Heiner treibt uns erst mal 
zu einem kräftigen Anstieg an, bis in den 
obersten Teil der Rittimatt, „damit wir 
anschliessend mit den vollen Bäuchen nicht 
mehr so viele Höhenmeter vor uns haben“. 
Als wir uns endlich auf die Wiese setzen, 
machen wir uns erst mal über das 
mitgebrachte Picnic her. Das ist momentan 
auch die beste Beschäftigung, denn auch 
die Zugvögel machen gerade Mittagrast. 
 
Aber der Aufstieg hat sich gelohnt, wir 
haben hier einen herrlichen Ausblick über 
die Region, und einige beginnen, die 
elsässischen Dörfer zu bestimmen. Wir 
haben keinen Tag mit intensivem Vogelzug 
erwischt. Die grossen Mengen von 
Wespenbussarde sind vor einigen Tagen 
durchgezogen, wir sehen heute nur noch ein 
paar Nachzügler. Zwei Schwarzstörche 
werden gesichtet, aber leider nur in grosser 
Entfernung. Als Entschädigung kommen 
drei Rohrweihen nahe vorbei, besonders 
schön präsentieren sich zwei Männchen 
zusammen. Auch ein Baumfalke zeigt sich 
unweit von unserem Sitzplatz, allerdings hat 
er es sehr eilig, nach Afrika zu kommen. 
 
Die Schatten werden länger und das Sitzen 
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auf der Wiese ungemütlich, ausserdem 
müssen wir noch über den Remelpass, also 
nehmen wir den zweiten Teil des Aufstiegs 
in Angriff. Einen kurzen Abstecher zum 
Galgenfels lassen wir uns nicht nehmen, 
denn von diesem Felskopf hat man erneut 
einen beeindruckenden Panoramablick. 
Beim anschliessenden Wandern durch das 
ausgedehnte Waldgebiet der Blauenkette 
fallen uns die vielen Pilze auf, und es kommt 
der Vorschlag auf, mal wieder eine 
Pilzexkursion ins Jahresprogramm 
aufzunehmen. 
 

 
 
Ein herrlicher Blick über unsere Region 
 
Vom Abstieg bleiben vor allem die liebevoll 
dekorierten Holzhaufen in Erinnerung. Wer 
sich wohl die Mühe gemacht hat, diese an 
einem abgelegenen Waldweg mit 
Fensterchen und Vorhängen zu verzieren? 
Wir werden es wohl nicht erfahren. 
 

Nach einem zügig marschierten letzten 
Abstieg erreichen wir in Kleinlützel gerade 
noch das Postauto. Das ist zwar praktisch, 
aber damit gerät der standesgemässe 
Beizenbesuch in Gefahr. Aber zum Glück 
gibt es in Basel ein Bahnhofbuffet, und so 
endet auch dieser Exkursionsbericht mit 
einem Abschlusstrunk. 
 
 

Siebenschläfer 

 
Bei der in den Wochen 32 und 34 
durchgeführten Kontrolle sind 23 (16) adulte 
und 10 (71) junge Siebenschläfer festgestellt 
worden. Nur noch im 2005 wurden weniger 
junge Siebenschläfer registriert. Die 
Belegung Nistkästen lag bei  5,6  Prozent. 
Bei den in Klammern angegebenen Zahlen 
handelt es sich um die Vorjahreswerte. 
 
 

Beobachtungen 

 
Das Turmfalken-Pärchen hat an der 
Rührbergstrasse heuer wieder erfolgreich 
gebrütet. Am 26.06.10 konnte Fredi Niffeler 
vier Jungtiere feststellen. 
 
Erstmals hat beim Kraftwerk Birsfelden ein 
Mittelmeermöwen-Pärchen erfolgreich 
gebrütet. Es flogen drei Jungmöwen aus. 
Vermutlich ist dies der erste Brutnachweis 
für Baselland. Beobachter waren Fredi 
Niffeler und Georges Preiswerk. 
 
Der Flussuferläufer ist am Rhein ein 
regelmässiger Gast auf dem Durchzug. 
Meist sieht man den Vogel einzeln oder in 
kleinen Gruppen. Eine Besonderheit sind 
aber die 21 Vögel, die Urs Ankli am 15. 
August am Stausee beim Floss am Ufer auf 
zwei Baumästen knapp über dem Rhein 
entdeckte. 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 
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